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111 GRÜNDE, EINTRACHT BRAUNSCHWEIG ZU LIEBEN
Eine Liebeserklärung an den 
großartigsten Fußballverein der Welt


 
 
Für Antje, Alexa und Aljoscha. Und für meinen Vater.
 
VORWORT

DAS WUNDER VON BRAUNSCHWEIG
 
»Ohne Torsten wär’n wir gar nicht hier«, skandieren die Fans bei der Aufstiegsfeier am 20. Mai 2013 auf dem Schlossplatz. »Das, was wir hier erleben, toppt alles. Das ist ein unglaublicher Tag«, antwortet Trainer Lieberknecht mit »Pipi in den Augen« (wie er es selbst nennt). Und niemand widerspricht. Denn Eintracht Braunschweig ist nach 28 Jahren (beziehungsweise 10.164 Tagen) in die 1. Bundesliga zurückgekehrt. Mit 67 Punkten übrigens – wohl eine Reminiszenz an die Meistermannschaft von 1967, sonst hätte man das letzte Spiel gegen Erzgebirge Aue natürlich auch noch gewonnen. »Es ist eine Ehre, als Enkel dieser Mannschaft bezeichnet zu werden«, fügt Lieberknecht deshalb hinzu.
Überhaupt gibt man sich sehr traditionsbewusst in diesen Tagen, sogar im Dom St. Blasii findet ein Gottesdienst unter dem Motto »AufstiegsgeDANKen« statt. Bei dieser Gelegenheit ermahnt Eintracht-Vize-Präsident Rainer Cech die Eintracht-Fans, nicht immer die gegnerischen Anhänger durch Schmähgesänge zu verhöhnen. »Wir steigen auf und ihr steigt ab« zeuge nicht von sportlichem Respekt. Und ist natürlich auch kein Ausdruck von christlicher Nächstenliebe, wie ich anfügen möchte. Aber Spaß macht’s schon!
Auch sonst ist die ganze Stadt in Blau und Gelb gehalten, kein Wunder, dass sogar die Kuppel auf dem Haus der Wissenschaft in diesen Farben erstrahlt. Und Wolters bringt natürlich wieder eine weitere Sonderedition ihrer Eintracht-Bierdosen heraus, denn es gibt in der Stadt so viele durstige Eintracht-Fans wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Weshalb es inzwischen nicht nur ein Eintracht-Braunschweig-Quiz, ein Eintracht-Braunschweig-Quartett, einen Eintracht-Braunschweig-Pappkicker (im Lieberknecht-untypischen Spielsystem mit dritter Sturmspitze allerdings) und den längsten Fan-Schal der Welt (hergestellt »von 67 fleißigen Strickerinnen und Strickern, die alle die Zahl 19 in ihrem Geburtsdatum tragen oder sogar 1967 geboren wurden«) gibt, sondern auch eine Eintracht-Kuh auf Sylt, die »Aufstiegsfliese 2013«, den Eintracht-Braunschweig-Ledergürtel, das Jägermeister-Retro-Shirt, die Eintracht-Braunschweig-Business-Socken, den Eintracht-Braunschweig-VIP-Schal, die Eintracht-Braunschweig-Army-Cap, den Eintracht-Braunschweig-Waschbeckenstöpsel, den Eintracht-Braunschweig-Osterhasen, das Eintracht-Braunschweig-Eierbecherset, die Eintracht-Braunschweig-Badeente, das Eintracht-Braunschweig-Lippenpflegeset, den Eintracht-Braunschweig-Gartenzwerg, die CD Die Meistersinger von Braunschweig, das Eintracht-Braunschweig-Schlampermäppchen, den Eintracht-Braunschweig-Wackeldackel, die Eintracht-Braunschweig-Kreolen, den Eintracht-Braunschweig-Plüschlöwe Leo, den Eintracht-Braunschweig-Hundenapf und die Eintracht-Braunschweig-Randale bei der Aufstiegsfeier. Hier ist für jeden Geschmack etwas dabei! Ein Sanitär-Handwerkerbetrieb hat sogar mal mit dem Slogan »Anfahrt im Eintracht-Design« geworben. Da wird das verstopfte Klo zum reinsten identitätsstiftenden Erlebnis.
Der Vereinspräsident Sebastian Ebel gibt sich trotz alledem bescheiden. »Für die nächste Saison wünsche ich mir schöne Spiele, vier Siege in den Derbys gegen Hannover 96 und den VfL Wolfsburg und am Ende Platz 15.«1 Viele Fans sind da optimistischer und fordern nicht nur »nie mehr 2. Liga, nie mehr, nie mehr«, sondern gleich den »Europapokal, Europapokal«. Wohlgemerkt: Wir sprechen hier von einem Verein, der vor gerade mal fünf Jahren kurz davor stand, in der 4. Liga zu landen. Soviel Eintracht war lange nicht! »Einmal Löwe, immer Löwe«, bekräftigt daher auch Lieberknecht (bei dem man nicht weiß, ob der Spitzname »Boss« von Helmut Rahn oder von Bruce Springsteen herrührt) seinen Wunsch, in Braunschweig Trainer zu bleiben.
Und das, obwohl die Eintracht ihr Saisonziel 2013 im Grunde genommen nicht erreicht hat, denn »wir wollen uns in der 2. Liga etablieren« gibt Lieberknecht zu Beginn der Spielzeit als Parole aus und wird nicht müde, diese so oft wie möglich zu wiederholen: »Hier wird null Komma null vom Aufstieg gesprochen«, sagt er nach dem fünften Spieltag und »Für uns Verantwortliche ist der Aufstieg im Moment kein Thema, sondern vor allem für die Leute im Umfeld« nach dem neunten.2 Erst am Ende der Winterpause (Herbstmeister ist man inzwischen auch noch geworden) lässt er sich dazu hinreißen, davon zu sprechen, dass sich die Eintracht nicht »gegen einen Aufstieg wehren« würde. Erst nachdem weit vor Saisonende der Aufstieg in die 1. Liga durch den 1:0-Sieg in Ingolstadt auch mathematisch unumkehrbar geworden ist, sind die Verantwortlichen beim Verein bereit, dies zur Kenntnis zu nehmen. Und beim nächsten Match gegen Cottbus stehen nicht nur die Fans im Stadion Kopf, sondern auch die gegnerischen Spieler Spalier, um die Mannschaft auf dem Spielfeld zu begrüßen. So geht sportliche Fairness!
Dieses Buch ist daher auch keine Chronik, auch wenn die meisten Episoden und Anekdoten zeitlich geordnet sind, sondern eine rein subjektive Liebeserklärung (wie das in der Liebe nun mal so ist). Ich versuche also mit Hilfe von 111 Gründen darzulegen, was Eintracht Braunschweig von anderen Vereinen unterscheidet, was ihn zu etwas Besonderem macht, was ihn zum großartigsten Fußballverein der Welt macht. 
Und auch wenn die Braunschweiger Wasserballer, Handballer, Hockey-Damen und Leichtathleten immer wieder Titel und Medaillen holen, beschränke ich mich hier doch auf die Fußballer – man möge es mir nachsehen und verzeihen, dass ich den Fokus auf die populärste aller Sportarten lege. 
Und um noch einmal auf die Aufstiegsfeier in der Braunschweiger Innenstadt zurückzukommen: Unter den 35.000 Besuchern befindet sich auch Alke Moll, deren Vater Jürgen Moll Eintracht-Spieler gewesen und 1968 bei einem Autounfall umgekommen ist (siehe Grund 38). Ihr Neffe Hugo, erzählt sie stolz, spiele Fußball »wie ein junger Gott«. »Und er sieht genauso aus wie mein Vater«, fügt sie hinzu. Was wieder mal zeigt: Tradition kann man nicht kaufen.
Axel Klingenberg
1. KAPITEL

AM ANFANG WAR DER BALL
 
 
1. GRUND
Weil in Braunschweig der Fußball 
erfunden worden ist
Na ja, er wurde hier natürlich nicht wirklich erfunden, denn er ist ja ein englisches Produkt. Wobei auch die Chinesen das Urheberrecht darauf erheben könnten, da sie schon vor rund 3000 Jahren eine Art Fußballspiel praktizierten, das sie Zsu Qiu nannten. Rund 1500 Jahre später war das Spiel sogar so populär, dass es – wie einige Wissenschaftler vermuten – Profispieler gab. Warum es dann in Vergessenheit geraten ist, lässt sich nicht mehr nachvollziehen. Ich vermute, dass eine der spielenden Mannschaften so stark wurde, dass die anderen einfach keine Chance mehr hatten – wodurch die Spiele gewaltig an Reiz verloren. Für Deutschland zeichnet sich ja mit der Alleinherrschaft des FC Bayern München eine ähnliche Entwicklung ab.
Auch im antiken Griechenland und im Römischen Reich soll es eine Art Fußballspiel gegeben haben, was jedoch durchaus umstritten ist – eine entsprechende olympische Disziplin gab es jedenfalls zu keinem Zeitpunkt. Die direkten Vorläufer des Fußballspiels sind daher im Italien und Frankreich des Mittelalters und der frühen Neuzeit zu finden. Und natürlich vor allem in England, wo schon vor mehreren Hundert Jahren die Männer zweier Dörfer versuchten, einen Ball durch das jeweilige gegnerische Eingangstor zur Ortschaft zu bugsieren – und man sich dabei zum Teil tagelangen Gewaltexzessen hingab, bei denen auch der Einsatz von Schlag- und Stichwaffen nicht ganz unüblich war. Kein Wunder, dass mehr oder weniger schwere Verletzungen nicht selten waren – und es sogar zu Todesfällen kam. Wer jemals Norman »Wadenbeißer« Hunter, Nobby »Terrier« Stiles oder Vinnie »Eierkneifer« Jones hat spielen sehen, kann noch erahnen, wie das damals so zuging. Man darf sich den frühen englischen Fußball also als eine Mischung aus Rugby und einer Massenschlägerei volltrunkener Hooligans vorstellen! Geil!
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